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Kleine Emilia trainiert eisern

Von INES SOMMER

Stralsund. Verschmitzt grinst sie
in Richtung Eingangstür – ein war-
mer Willkommensgruß für den
heutigen Besuch. Dann gibt’s eine
Extra-Runde im Rolli, in dem sie
erst seit ein paar Tagen rumfährt.
Das ist nicht irgendein Rollstuhl.
Emilia hat sich die Helden der
Sesamstraße drauf verewigen
lassen. Farbenfroh wie das Ge-
fährt strahlt auch die Zweieinhalb-
jährige. Sie mag Pink, und da
muss das Zopfband zum Shirt
passen. Sie zeigt es gern und blin-
zelt kess mit ihren blauen Augen.

Kaum zu glauben, dass einem
hier ein Mädchen gegenübersitzt,
das unter Spinaler Muskelatro-
phie (SMA) leidet. Eine seltene,
genetisch bedingte Krankheit, bei
der alle Muskelfunktionen immer
schwächer werden, bis schlimms-
tenfalls die Atmung versagt. Viele
Kinder verlieren den Kampf gegen
die Krankheit bereits, bevor sie
zwei Jahre alt werden. Jeder 35.
bis 40. Mensch ist Anlageträger
für diese Krankheit, weiß und
merkt es aber oft nicht.

Zu den 5000 Kranken in
Deutschland gehört auch die klei-
ne Stralsunderin, zurzeit einzig be-
kannter Fall in der Hansestadt.
Und Emilia hat gemeinsam mit ih-
ren Eltern Andrea und Matthias
Hertwig den Kampf gegen SMA
aufgenommen.

„Bis wir ein genaues Untersu-
chungsergebnis hatten – das dau-
erte. Zuerst hat man unsere Beob-
achtungen als Überbesorgtheit ab-
getan. Aber wir haben gesehen,
dass sich Emilia nicht wie andere
bewegen kann, und deshalb sind
wir hartnäckig geblieben. Doch
die Ungewissheit war eine ganz
schlimme Zeit für uns“, deutet An-
drea Hertwig an, dass es viele ver-
zweifelte Tränen-Attacken gab,
ehe sie überhaupt wieder klare Ge-
danken fassen konnte.

Die endgültige Nachricht war
dann natürlich ein Schock. Aber
sich tatenlos in so ein Schicksal fü-
gen – nein, das wollten die Hert-
wigs nicht. „Ist ja klar, dass die Ärz-
te hier kaum etwas über SMA wis-
sen, deshalb mussten wir uns wo-
anders schlau machen. Und bei un-
seren vielen Informationsversu-
chen im Internet sind wir schließ-
lich auf eine Messe in Köln auf-
merksam geworden“, lässt Matthi-
as Hertwig erste Kontakte zur Fir-

ma Medifitreha Revue passieren.
Inzwischen ist eine enge Zusam-
menarbeit draus geworden.

So steht nun ein Geh- und Steh-
trainer in Emilias Zimmer. Hier
übt sie täglich. Abgesichert durch
Gurte, stärkt sie ihre Muskeln.
„Die Erfolge können wir jeden
Tag sehen. So kann Emilia jetzt
den Kopf allein und stabil halten,
auch die Beine werden im Stehtrai-
ner gekräftigt. Sie macht das toll
und mit großer Begeisterung“,
sagt der Papa stolz. Er weiß, was
tägliches Training bedeutet, hebt
der 30-Jährige, der seit 14 Jahren
als Konstruktionsmechaniker auf
der Werft arbeitet, doch für den
TSV 1860 in der Zweiten Bundesli-
ga die Hanteln.

Die Sportlerkollegen um Lothar
Leps waren es auch, die die Spen-
denaktion im Februar ins Leben
riefen. „Wir haben bis jetzt nur po-

sitive Resonanz erfahren. Viele ha-
ben uns angesprochen, wollen hel-
fen. Ob es nun die Gewichtheber
bei ihrem Heimkampf waren, die
Zuschauer in der Halle, die Hand-
baller und ihre Fans beim Benefiz-
spiel, der Pizzapalast, die Stadt-
werke oder die einzelnen
SWS-Mitarbeiter – wir danken al-
len von ganzem Herzen“, sagt
Mutti Andrea. Die gelernte Kauf-
frau möchte hier unbedingt auch
Eltern, Freunde und Tagesmutti
einbeziehen, die bei der Bewälti-
gung des harten Alltags helfen.

Über 3500 Euro an Spenden
sind bisher zusammen gekom-
men. „Mit dem Geld wollen wir un-
bedingt so einen Geh- und Steh-
trainer kaufen, den die Kranken-

kasse nicht bezahlt. Das jetzige Ge-
rät ist nur geliehen“, sagt die
30-Jährige und freut sich riesig,
dass Emilia dann weiter auf dem
„Galileo“ üben kann. Denn nur
mit starken Muskeln kann man
der nicht heilbaren, aber unter-
schiedlich stark ausgeprägten
Krankheit die Stirn zeigen.

Der pfiffige Blondschopf, der in-
zwischen etwas „aufgetaut“ ist,
plaudert mit uns, will uns etwas
malen. Also muss der Papa ran:
Raus aus dem Kinderrollstuhl, den
die Krankenkasse übrigens erst ab
dem dritten Lebensjahr bezahlen
wollte, weil man nicht davon aus-
ging, dass Knirpse das Gefährt vor-
her bedienen können. Rein in den
Hochstuhl, der auch spezielle Ver-

stärkungen hat, um den Körper ab-
zusichern. „Man kann eigentlich
nehmen, was man will, ob Auto-
sitz, Kinderwagen, Pflegebett,
Hochstuhl oder eben Spezialtrai-
ningsgerät – alles war ein Kampf,
weil wir nicht das Handelsübliche
benutzen konnten. Da passte der
Stuhl an keinen Tisch, und überall
musste ja so eine seitliche Verstär-
kung ran, um Emilia Standsicher-
heit zu geben“, berichtet Matthias
Hertwig vom alltäglichen Klein-
kram-Kampf, während seine
Tochter fix etwas in unser Buch
„geschrieben“ hat. Man müsse ja
auch immer bedenken, dass die
Kleine vom morgendlichen Zähne-
putzen bis hin zum abendlichen
Ins-Bettgehen ständig von A nach

B getragen werden muss. Doch die
Familie hat sich eingespielt, so
gut, dass auch Zeit für weiteren
Nachwuchs bleibt. Felix heißt der
gesunde Kleine, seit sechs Wo-
chen Emilias Brüderchen. Und es
ist einfach herzzerreißend, wenn
die große Schwester nach dem
Babyhändchen greift und es
knuddelt.

Spenden sind natürlich auch weiterhin
willkommen, über den Verein „Philipp
und Freunde – SMA Deutschland“ (2003
gegründet). Er hat sich zum Ziel gesetzt,
Betroffenen und deren Familien direkt zu
helfen. Spendenkonto: Philipp und Freun-
de, Kennwort Emilia, Deutsche Bank
Bruchsal, BLZ 660 700 24, Kontonummer
206 1299 00.

Stralsund. Das war fast ein philo-
sophischer Abschluss des fünften
Verhandlungstages im Prozess
um schweren Raub am Landge-
richt Stralsund. Und er endete
mit einem weiteren Geständnis
des 55-jährigen Heringsdorfers
Dietmar T., der sich gemeinsam
mit dem 31-jährigen Stralsunder
Ingo S. vor der Großen Strafkam-
mer verteidigen muss.

Neben den drei Überfällen auf
Sparkassen in Schmiedefeld, To-
denbüttel und Göhren, wegen de-
rer die beiden angeklagt sind, hat-
te Dietmar T. am Montag bereits
einen weiteren Überfall im nord-
rhein-westfälischen Mars-
berg-Westheim gestanden. Da-
mit nicht genug. Gestern gab er
Raub Nr. 5 zu, im Juli 2008 in ei-
ner Filiale in Willingen im Hoch-
sauerland.

Doch bevor er zu den Einzelhei-
ten der Tat kam, legte er dem Ge-
richt die Gründe für dieses weite-
re Geständnis dar. In seiner jetzi-
gen Situation mache er sich
schon Gedanken über die Per-
spektive seines Lebens und dem
Sinn danach. Schließlich meinte
er mit ruhiger Stimme, er wolle
kein Mitleid erregen, aber ganz
sicher werde er es nicht schaffen,
noch einmal eine lange Haftstra-
fe abzusitzen. Der gelernte Hei-

zungsmonteur hat neben mehre-
ren kleinen Arresten auch eine
Strafe von 14 Jahren verbüßt.
„Ich betrachte dieses Verfahren
also für mich als eine Plattform,
um reinen Tisch zu machen.“ Au-
ßerdem sei er in den vergange-
nen Monaten von vielen seiner
einstigen Komplizen enttäuscht
worden. Also kein Grund mehr,
hinter dem Berg zu halten.

In Willingen lief alles nach
dem erprobten Muster ab. Zwei
Räuber gingen am frühen Mor-
gen in die Bank, ließen sich Geld
aushändigen. Gedroht wurde
wieder mit den beiden Pistolen.
Zu körperlichem Schaden kam
von den Angestellten niemand.
Vier Posten sicherten das Ter-
rain. Um die 115 000 Euro Beute
wurden zunächst im Wald vergra-
ben und später abgeholt. Die Kla-
motten und Motorradhelme wur-
den in einem Stausee versenkt.

Weitere Zeugen wurden ges-
tern gehört. So belastete eine Ex-
freundin des 31-jährigen Ange-
klagten diesen schwer, indem sie
davon berichtete, dass Ingo S. im-
mer von den Raubüberfällen be-
richtet hätte und mit dabei gewe-
sen sei. Sie beschrieb ihn als ge-
walttätigen „Blender“.

Der Prozess wird am Freitag
fortgesetzt.  M.WEBER

Stralsund. „Stralsund – tödliche
Ohnmacht“ heißt der Arbeitstitel
eines neuen ZDF-Krimis.

Für ihn begannen gestern die
Dreharbeiten in unserer Stadt.
Zehn Tage lang will die 30-köpfi-
ge Crew aus Hamburg um Regis-
seur Martin Eigler Aufnahmen in
der Hansestadt machen.

„Wir sind an verschiedenen Or-
ten“, sagt er. „An der Rügenbrü-
cke, am Alten Markt auf dem Dän-
holm...Zum Auftakt traf OZ die
Crew gestern in der Ossenreyer-

straße bei Aufnahmen mit einem
Straßenmusikanten. Ihn spielt Jo-
ckel Seefeldt. Der junge Mann ist
in Musikerkreisen des Landes ei-
ne bekannte Größe. 2007 gründe-
te er in Rostock seine eigene Band
„Seefeldt“. Davor war er viele Jah-
re Mitglied der Greifswalder „Lou-
sy Lovers“. Mit diesen ist er auch
heute noch eng verbunden.

Regisseur Eigler fand viel Lob
für ihn. „Tolle Musiker habt ihr
hier“, meinte er, wenngleich er et-
was genervt war vom Wetter. Das

wechselte gestern ja minütlich
von Regen auf Sonne. Für die Film-
crew war das der Horror, denn die
Aufnahmen mussten deshalb stän-
dig wiederholt werden.

An welchem Tag der Krimi zu
sehen ist, steht noch nicht fest. Da-
für aber die Sendezeit: Montag,
20.15 Uhr. Neben Jockel Seefeldt
spielen übrigens noch viele weite-
re Einheimische mit. 200 Kompar-
sen warenfür den Film am 27.
März im Intercity-Hotel am Bahn-
hof gecastet worden.  R. A.

Bankräuber gesteht
Überfall Nr. 5

ZDF startet Dreharbeiten
für neuen Stralsund-Krimi

Die kleine Emilia im Kreis ihrer Lieben – mit Brüderchen
Felix, Mama Andrea und Papa Matthias Hertwig.

 Foto: Ines Sommer

Emilia und Elton – so könnte es im Untertitel stehen,
wenn der beliebte Fernsehmoderator mit der zweiein-
halbjährigen Stralsunderin ein Kalenderblatt ziert. Mit
diesem Jahresbuch, das noch nicht fertig ist, soll Hilfe
für die kleinen SMA-Kranken eingeworben werden.
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Haben Sie schon mal nachgeguckt, wie vie-
le Löcher Ihr Bügeleisen in der Sohle hat?
Nein – das ist schlecht. Ehrlich gesagt, ich
weiß es auch nicht. Aber einer meiner net-
ten männlichen Kollegen klärte mich nun
auf. Wie er am Tag zuvor bei der Bügelei-
sen-Shopping-Tour durch Stralsund vom
Fachpersonal erfuhr, sind viele Löcher wich-
tig – damit der Dampf gleichmäßig und kräf-
tig auf Hemden und Blusen verteilt wird.

So weit so gut, nun sollte es aber nach den
Wünschen der bügelnden Hausfrau auch
ein Plätteisen sein, das sich automatisch aus-
stellt. Keine schlechte Idee, schließlich kom-
men wir in die Jahre, können ja mal verges-
sen, dass das Ding an ist. Aber viele Löcher
zum Dampfablassen und Ausschalter in ei-
nem Gerät? Das sei schwer zu bekommen,
so der Kollege. Deshalb wird die Aktion Bü-
geleisen fortgesetzt. Nach seinem Erfah-
rungsbericht habe ich unterm Tisch gele-
gen, so sehr musste ich lachen. Ich hab’
zwar noch nicht nachgezählt, wie viele Lö-
cher mein Eisen hat, aber da das Bügeln
nicht zu meinen Lieblingstätigkeiten zählt,
ist mir das auch wurscht. Ihre Ines Sommer

Die „Stralsundische Zeitung“ berichtete am
22. April über die Speisenfolge des Fest-
mahls zum 350. Jubiläum des Gymnasiums:
„Königinsuppe, Prager Schinken in Burgun-
der, Helgoländer Hummern, Schoten, Stan-
genspargel mit geräuchertem Lachs und
warmer Zunge, Brüsseler Hühner, Eis mit
Kuchen und Käseschüssel“.

u

Festmahl mit Hummer

Im Mittelpunkt der Aufnahme: Straßenmusi-
kant Jockel Seefeldt. Fotos: R. Amler

Gestern mitten in der Altstadt: Regisseur Martin Eigler (r.) dreht
mit seinem Team eine Szene in der Ossenreyerstraße.

Guten Tag, liebe Leser!

STRALSUND VOR 100 JAHREN

Straßensperrung
Stralsund. Morgen von 5 bis 14 Uhr werden
in der Heilgeiststraße zwischen Wasser-
und Jacobichorstraße Kranarbeiten durch-
geführt. Die Heilgeiststraße muss dafür in
Höhe Nummer 41 für den Kraftfahrzeug-
verkehr gesperrt werden. Der Fußgänger-
verkehr ist gewährleistet.
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Familie Hertwig ist ergriffen von der
Spendenbereitschaft der Stralsunder. Über 3500 Euro

kamen bisher zusammen, um Tochter Emilia,
die an Spinaler Muskelatrophie leidet, zu helfen.
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